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Dreitausend Arbeitersänger bringen demBürgermeister
ein Ständchen ,

AmMittwochfeiertBürgermeisterSeitzseinensechzigstenGeburtstag.Aus
diesem Anlass brachte ihm heute abends der Gau WiendesArbeitersängerbundes
Oesterreichs ein Ständchen ,Um 1/2 8 Uhr hatten ungefähr . 000Arbeitersänger

vor dem Rathaus Aufstellung genommen .Trotzdem die Feier nicht angekündigt wor¬
umsäumtenden war den weiten Rathausplatz viele Hunderte von Menschen ,die den

Bürgermeisterbei seinemErscheinenstürmisch begrüssten .DerObmanndesGauesholte
WienKarlBechek mit den Vorstandsmitgliedern Karl Kat zenschlagerund

Rudelf Hurka den Bürgermeister ein ,Während der Bürgermeister in Begleitung der

amtsführenden Stadträte auf der Freitreppe erschien ,trugen die Sängerinnen den

Cher"Sonntagslied "vonJosefScheuvor .DannbeglückwünschteObmannBechekim
Namender Arbeitersänger den Bürgermeister .Nach demChor „ DieNacht "vonFranz
Schubertdankte der Bürgermeisterden Sängernfür dieGlückwünsche.

" Ichbin ein alter Wiener sagte der Bürgermeister ,„ undwennmaneinemWiener
eine Freude machen will ,singt man ihm ein Lied ;darum freut es mich besonders ,

dass mich die Sänger zuerst begrüsst haben ,Ich weiss ,Ihr Gruss gilt nicht nur
demBürgermeister ,nicht nur demPolitiker ,sondern vor allem demFreund ,( Stür¬

mischerBeifall )SiehabendasLiedgesungen,dasdenSonntagpreist .Fürden
Menschen ,der im öffentlichen Lebensteht ,ist eigentlich der SonntagkeinSonn¬
tag .Er kommtjedoch der Tag ,an demmanRückschauhält auf das Leben ,andem
man erkennt ,dass man nicht umsonst gelebt hat ,wenn man einer grossen Idee

dient .Wir alle dienen einer grossen Idee ,die Sänger mit ihrem Lied ,das die

Menschen durch das ganze Leben begleitet ,andere mit den Worten und der Tat .

Noch einmal Ihnen allen herzlichen Dank . "( Brausende Hochrufe )

DieSängerbrachtennochFreiheitschörezumVortrag .Mitstürmischen
Ovationen für den Bürgermeister wurde die eindrucksvolle Kungebungbeendet .
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Sehr geehrte Redaktion !

Bürgermeister Karl Seitz vollendet am . September 1929 sein sech¬

zigstes Lebensjahr .Wir geben Ihnen nachfolgend aus diesem Anlass eine kurze

Bicgraphie :
Karl Seitz Bürgermeister und Landeshauptmann von Wien .

Geboren . September 1869 ,entstammt einer alten Wiener Bürgerfamilie .Er

verlor als Kind seinen Vater ,ein Weinhauer in Nussdorf ,und wurde im städtischen

Waisenhaus Galileigasse erzogen .Nach der Volksschule ,die er im Liechtental be¬

suchte ,sellte er das Schneiderhandwerkerlernen ,begannes ,wurdeaufInterven¬
tion des Gemeinderates Wilhelm Baecher ,der seine Begabung erkannte ,ins

Lehrerseminar St .Pölten zur Ausbildung geschickt ,

Nach Absolvierung wird er als städtischer Untermehrer angestellt ;einige Zeit ist
er auch Lehrer in einem Waisenhause .Politische Tätigkeit und Lehrtätigkeit im

Arbeiterbildungsverein .Er rief unter den Lehrern die Bewegungder " Jungen "ins
Leben ,ist einer der Gründer der " Freien Lehrerstimme "Er organisierte den Ab¬

wehrkampf gegen den von Verganimim Niederösterreichischen Landtag einge¬

bracht Aenderungsantrag des Volksschulgesetzes ( Reichsvolksschulgesetz ) ,auch
gegenalle anderenklerikalen Schulanträge ,die vonEbenhoch ,Gessmannetz .einge¬
bracht wurden .Wegen seiner politischen Tätigkeit wurde er wiederholt diszipli¬

niert .Zuletzt war er Lehrer an einer Volksschule in Ottakring .Dort gründete er

ein Lehrerhilfskomitee zur Speisung und Bekleidung armer Schulkinder .189wurde

er Obmanndes Zentralvereines der Wiener Lehrerschaft ,1897 Mitglied desBezirks¬
schulrates .1901 wird er vom Wahlkreis Floridsdorf - Stockerau in den Reichsrat ent¬

sendet .1902 zieht er als erster und einziger Vertreter in denNiederösterreichi¬
schen Landtag ein .Seine Kenntnis des Parlamentsrechtes und seine Handhabung der

einenüber ihre zah¬Parlamentstechnik verschafft der sozialdemokratischen Fraktion
lenmässige Stärke hinausgehenden Einfluss .In den letzten Kriegsjahren ist er

Vizepräsident des Abgeordnetenhauses und Präsident der kriegswirtschaftlichen

Kommission .Nach Zusammenbruch der Monarchie ist er mit Hauser und Dinghofer

Präsident der Nationalversammlung .Nachder VerfassungvomMärz1919wirder
erster Präsident der konstituierenden Nationalversammlung und mit der Funktion des
Staatsoberhauptes betraut .Nach den Wahlen 1920 übernimmt er die Leitung der sez .
dem .Partei und der sog ;dem .Parlamentsfraktion .Im Naticnalrat ist er zweiterPrä¬

sident . Am13 .November 1923 wird er nach Jakob Reumann Bürgermeister und Landes¬
hauptmann von Wien .Seine persönliche Liebenswürdigkeit ,seine Gabe des Ausgleichens
von Gegensätzen ,seine besonders in Debatten bedeutende Rednergabe wird gerühmt .
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